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Frankreichs Staatschef Generäl de Gaulle
sprach zu den deutschen Männern des Wiederaufbaus

Bei Besuchen in Freiburg i. Br. und
Baden-Baden empfing der Staatschef
Frankreichs , General de Gaulle,  die an
der Wiederaufbauarbeit beteiligten Män¬
ner aus der von Frankreich besetzten
Zone Württembergs und Badens, um ihnen
in persönlicher Begegnung die Grund¬
lagen seiner Politik darzulegen und ihnen
die Mitarbeit Frankreichs bei der schwe¬
ren Arbeit für den Wiederaufbau in Aus¬
sicht zu stellen.

Der General wandte sich im Verlauf
seiner bedeutsamen Ansprachen zunächst
an die vertretenen deutschen Behörden,
die in dem Bemühen um das Wohl der Be¬
völkerung ihrer Gebiete schwere Auf¬
gaben übernommen haben. Er versicherte
sie seiner Anerkennung wie des Verständ¬
nisses der französischen Regierung für
ihre Schwierigkeiten. Sodann entwickelte
der General ein Programm der Zusam¬
menarbeit  zwischen Frankreich und
der Bevölkerung der von ihm besetzten
Zone in Württemberg und Baden, und
zwar einer konstruktiven Zusammen¬
arbeit im Wiederaufbau. Er bot dazu seine
Hand mit dem Ausdruck der Versiche¬
rung , daß wir dabei die Hilfe der franzö¬
sischen Behörden, d. h. der Militärregie¬
rung und des Generals König, bekommen
werden. Als hauptsächliche Aufgabe der
deutschen Behörden stellte der General
den Wiederaufbau  heraus und be¬
schränkte sich hierbei nicht auf den mate¬
riellem Wiederaufbau mit den Fragen der
Ernährung , der Wiederherstellung der
zerstörten Gebäude und von Industrie und
Wirtschaft im allgemeinen, sondern fügte
fleich den Aufbau auf moralischem Ge¬ist hinzu, in Religion und Erziehung,
Justiz und Verwaltung. Dieser Aufbau
muß in einer ganz neuen Welt und in ganz
neuem Geist vor sich gehen.

Was in Zukunft auch immer kommen
mag, so fuhr der General fort , Frankreich
ist dazu berufen, auf lange Sicht mit den
Württembergern zusammenzuarbeiten. Es
wird in diesem Lande noch viel zu leisten
haben, und nur gemeinsame  Arbeit
kann hier zum Erfolg führen . Der Gene¬
ral sah in diesem Zusammenhang die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und den
von ihm besetzten südwestdeutschen Ge¬
bieten nicht bloß in ihrer augenblicklichen
Gestalt. Er erinnerte an alte geschicht¬
liche Verbindungslinien, die wieder neu
erstehen und beide Teile zu engerer Zu¬
sammenarbeit führen können. In der Tat
war ja Südwestdeutschland stets das Tor
Deutschlands nach dem Westen, und die

Gouvernement Militaire de Calw
Service PDR.

Alle jugoslawischen  Staatsange¬
hörigen , die noch im Kreis Calw wohn¬
haft sind, müssen sich dem Offizier PDR.
beim Gouvernement Militaire de Calw vor¬
stellen, damit sie dort einen Laissez-
passer nach Friedri ĥshafen erhalten , von
wo aus sie zurückgeführt werden.

Die jugoslawischen Staatsangehörigen,
die sich Dis zum 10. November — letzter
Zeitpunkt — nicht vorgestellt haben, wer¬
den ihre Staatsangehörigkeit verlieren
und werden dem Arbeitsamt zur Verfü¬
gung gestellt.

Offizier PDR.
beim Gouvernement Militaire de Calw

Lt. G u i d o t

Zusatzverpflegung für Polizeibeamte
Die französische Militärregierung hat

ihre Zustimmung dazu erteilt , daß P o 1i -
zeibeamten,  die Nachtdienst zu ver¬
sehen haben, die Zusatzverpflegung für
Nachtarbeiter (Schwerarbeiterzulage) ge¬
währt wird. Der Landrat.

Kreisstadt Calw
Auf Befehl der Kreiskommandantur sind

sämtliche Uniformen und Ausrüstungs¬
gegenstände der aus der Kriegsgefangen¬
schaft zurückkehrenden Soldaten ab¬
zuliefern.

Annahmeort: Polizeiwache Calw.

Kehrieh tabfuhr
erfolgt künftig nur noch 14tägUch, nächst-
Saalig am Donnerstag, dem 1. Nov. 1945.

Der Bürceraeistesc

französische Kultur  hat hier jederzeit ver¬
ständnisvolles Interesse gefunden. Wir
sind, so schloß General de Gaulle, alle
Europäer — Westeuropäer, und allen gu¬
ten Europäern müsse es Herzensangele¬
genheit sein, die schrecklichen Verwü¬
stungen jles Krieges wiedergutzumachen.
Aus dieser gemeinsamen Grundlage nahm
der General die Hoffnung, daß Württem¬
berg durch seine Arbeit und seine innere
Erneuerung die Hochachtung und das Ver¬
trauen Frankreichs wieder finden werde.

Als ein Mann, der auf das Große sieht
und auf das Kommende mehr als auf das
Vergangene achtet, hat General de Gaulle
es vermieden, von Besiegten zu sprechen
oder auf die Verantwortlichkeiten näher
einzugehen, die ja jeder kenne, oder auch
nur auf die Ausscheidung des National¬
sozialismus als Detailfrage anzuspielen.
Es ist unsere Bache, mit der Austilgung
des Nationalsozialismuseinen neuen Geist,
eine neue Weltanschauung im deutschen
Volk zu wecken und zu pflegen, einen
Geist des Friedens und der Versöhnung.
Wir sind dem General dafür dankbar, daß
er schon wenige Monate nach der Beset¬
zung in seiner Eigenschaft als Staatschef
in unser Land gekommen ist . und in so
vornehmer und versöhnlicher Weise zu
den verantwortlichen Männern gesprochen
hat. General de Gaulle hat als Staatsmann
und Offizier immer richtig voraus-
[esejjen. Er war der erste, der im Jahre

1934 die Motorisierung der Armeen und die
hierdurch hervorgerufene Umwälzung in¬
nerhalb der modernen Kriegführung in
ihrer vollen Bedeutung erkannte und hat
1940 in Frankreichs schwerster Stunde
die Niederlage des Nationalsozialismus
und die Wiederauferstehung seines Lan¬
des vorausgesagt.

Die Worte des Generals in Freiburg
und in Baden-Baden haben die Aussicht
auf Arbeit und Lebensfreude eröffnet und
uns mit der Hoffnung auf ein Deutsch¬
land erfüllt , das sich die Wiederaufnahme
in den Kreis der Kulturnationen verdie¬
nen wird. Unser Volk ist bereit, sich das
Vertrauen Frankreichs zu erwerben. Es
weiß, daß die Zerstörungen des Krieges
sich über ganz Europa erstrecken, daß es
dem französischen Volke in dieser Hin¬
sicht nicht besser geht als uns selbst. Es
begrüßt eine Annäherung zwischen den
Französisch besetzten Teilen Südwest¬
deutschlands und Frankreich , die für beide
Seiten nur nützlich sein kann. Die Ge¬
schichte beider Länder spricht dafür, und
die restlose Austilgung des Nationalsozia¬
lismus wird sie ermöglichen. Die Hand zu
einem neuen Anfang ist uns geboten. Es
ist unsere Sache, darauf in offener Gesin¬
nung einzugehen. Wir haben die Gewiß¬
heit : Das Deutschland der Zukunft, das
auf demokratischem Geist gegründet und
von nationalsozialistischen Ansprüchen
frei sein wird, wird sich' die Achtung der
Welt durch Werke des Friedens, durch
seinen Fleiß, seine reichen Gaben und die
Anständigkeit seine« Volkes wieder er¬
ringen.

Die Schulen öffneten wieder ihre Pforten
Am 15. Oktober, ein halbes Jahr nach

der Besetzung durch die französische Ar¬
mee, sind im Kreis Calw die Schulen wie-
dereröffnet worden. Mit der Oeffnüng der
Schulsäle ist unsere Jugend aus den Lei¬
den des Krieges heraus in einen neuen Le¬
bensabschnitt und in eine neue Zukunft
eingetreten. Der Wiedereröffnung der
Schulen in Calw gingen schlichte Feiern
auf den Schulhöfen voraus, die der Gou¬
verneur der Militärregierung , Comman-
dant Frenot,  Landrat W ag .ner  und
Bürgermeister Göhner  zur Freude der
Teilnehmenden mit ihrem Besuch beehr¬
ten. Unter den Gästen sah man ferner
Vertreter der Kirche, des Kreisvertrau¬
ensrates und der Gewerkschaften.

Bei der Eröffnungsfeier der Ober¬
schule,  die mit 14 Klassen und über
400 Schülern ihre Arbeit wiederaufnimmt,
hielt Studienrat Dr. Gaupp  eine An¬
sprache, in welcher er zunächst Gott für
die Erhaltung der Stadt und des Schul¬
hauses in den Gefahren des Krieges und
für die Gnade des mit Freude erfüllenden
neuen Anfangs dankte. Sein Dank galt so¬
dann dem Herrn Gouverneur, durch des¬
sen Wohlwollen und Tatkraft die Eröff¬
nung der Schulen im Kreis möglich war,
für seine Hilfe wie für seine persönliche An¬
teilnahme, die Schule wie Elternschaft mit
Dank und Freude bewege.Die große fran¬
zösische Kulturnation, so führte er u. a.
aus, hat im Verlauf ihrer Geschichte auf
allen Gebieten der Kultur Großes für das
Abendland geleistet und im Lauf der Jahr¬
hunderte Deutschland reich befruchtet.
Aber auch unser Volk hat Europa und
der Welt immer wieder schöpferisch ge¬
spendet und ihren Besitz an Kulturgütern
vermehren helfen. Dr. Gaupp umriß so¬
dann die Erziehungsaufgabe der Schule.
Er faßte sie in folgende Forderungen zu¬
sammen: Erziehung der Jugend im Geiste
des Friedens, des Willens zu friedlichem
Aufbau wie der über Haß und Macht¬
wahn siegenden Liebe. Sie findet ihren
Ausdruck in einem neuen Heldenideal,
das im Kampf mit den Schwierigkeiten des
Alltags und gegen das Böse und Trieb¬
hafte im eigenen Herzen den Weg weist
zu*einem neuen, freien, sittlichen Men¬
schentum.

Der Schulleiter bat um das Vertrauen
des Herrn Gouverneurs und dankte ihm
nochmals namens der Eltern , Lehrer und
Schüler für das der Schule gezeigte Wohl¬
wollen. Ferner dankte er dem Landrat des
Kreises wie dem Bürgermeister der Kreis¬
stadt für die der Schule von ihrer Seite
zuteil gewordene Förderung , und nicht
zuletzt auch 15 Schülern der Oberklasse,
die in 12 Tagen in vorbildlicher Arbeit
120 Raummeter Holz aufberelteten und da¬
mit den Winterbedarf der Sohule an
Brennholz sichez&tellten.

Zu den Schülern gewendet, fuhr Dr.
Gaupp fort : Unsere Schule wird in erster
Linie wieder eine Lernschule werden, wie
es die alte schwäbische Schule war, deren
Namen überall einen guten Klang hatte.
Sie wird denken und arbeiten lehren und
die Grundlagen geben zur Selbst- und
Welterkenntnis im Dienste der Wohlfahrt
des Ganzen, sie wird als Charakterschule
hinwirken auf eine Entwicklung zur
freien, persönlichen Sittlichkeit, zu einer
Freiheit , die durch den Ausbau zur Per¬
sönlichkeit und den Einbau in die alther¬
gebrachten Gemeinschaftsformen von Fa¬
milie, Staat und. Völkerfamilie erreicht
wird. Wir wollen aber auch eine Schule
der Ehrfurcht sein, der Ehrfurcht vor
Gott und vor allen sittlichen Werten des
Lebens. Ehrfurcht wird Euch gelehrt wer¬
den in Form der Wahrheit , denn sie macht
den Menschen wahrhaft frei . Wir werden
Euch die Ehrfurcht lehren vor Euren Mit¬
menschen. Ihr sollt sozial sein und vor
allem in jedem Menschen drei Werte ach¬
ten und ehren, die niemand verletzen darf:
Mutter, Vaterland und Religion. Wenn es
der Schule gelingt, die Ehrfurcht wieder
zu wecken, wird sie ihre Erziehungsauf¬
gabe 'erfüllt haben, denn, wer Ehrfurcht
hat, wird die Leistungen und die Art an¬
derer Völker achten und frotzdem das
eigene Vaterland lieben. Unsere Aufgabe
wird ein großes Dienen  sein. An der von
Richard Wagner gestalteten Parzival-
Legende den Erlösungsweg unseres Vol¬
kes aufzeigend, schloß der Schulleiter in
diesem Zusammenhang seine Ansprache
mit dem Ruf der Kundry: Dienen! Dienen!
Dienen!

Die Eröffnungsfeier
der Volks- und Mittelschule Calw

Der Feier in der Oberschule schloß sich
ein Schuleröffnungsakt in der Volks-
und Mittelschule  an . Herr Gouver¬
neur F r 6n o t besichtigte in Begleitung
des Landrats die Schulrftume und nahm
sich angelegentlich um die Beheizungs¬
frage an. Vor den im Schulhof versammel¬
ten Lehrern und Schülern, vor Freunden
der Jugend und den Vertretern der Stadt
sprach dann der neu ernannte Schulleiter
Esslinger  zu den Versammelten.

Er dankte dem Herrn Gouverneur für
das hochherzige Geschenk, das er der
Calwer Jugend machte, indem er ihr die
Pforten der Schule wieder eröffnete.Einen
Rückblick auf die unselige Zeit des „Drit¬
ten Reiches“ werfend, das, eine Lüge in
sich, dem Despotismus und zuletzt einem
blutrünstigen Dämonismus anheimflel, be¬
zeichnte er jene idealen Männer, die in
der dunkelsten Ecke einer dunklen Welt¬
anschauung ein kümmerliches Dasein fri-

Herr Lundrat, bitte zwei Minuten!

Streiflichter zur Lage
Sie merken wohl schon? Richtig, hier

gelit es etwas eilig zu, hier ist Tempo, ja
zuweilen webt scharfer Wind. In der Tat,
der Landrat eines Kreises muß heute all¬
gegenwärtig , d. li. überall sein, muß alle3
wissen, alles können, ein guter Verwalter
und noch besserer Verliandler sein und
auch in der heikelsten Lage rasch und si¬
cher entscheiden und helfen. So ist es zu
begreifen, daß sieh unse.r Landrat keine
geruhigen Empfänge in seiner Amtsstube
— an der Tür liest man bezeichnender¬
weise „Rauchen nicht erwünscht“ — er¬
laubt. daß man sich nicht mit ihm zu einem
„Viertele“ beim „Regierungsbäck“ ver¬
abreden oder eine Stunde privat am häus¬
lichen Kamin verplaudern kann. Verant¬
wortung tragen, heißt für ihn, der in sei¬
nem Amt in erster Linie die große soziale
und helfende Aufgabe sieht : allem ge¬
wachsen sein, Arbeitskraft und Wissen
des erfahrenen Industriellen stehen voll
int Dienst des Kreises, und jeder, der die¬
sen Manu mit dem unbeirrbaren Vertrauen
in den schwäbischen Fleiß , die schwäbi¬
sche Beharrlichkeit und Genügsamkeit
kennt, weiß, daß er den ernsten Willen
hat, das harte Los der notleidenden Hei¬
mat nach besten Kräften zu mildern.

Der Zeitungsmann schickt dies einlei¬
tend voraus. Er hat sich damit abgefun¬
den, daß der Herr Landrat bei aller Zu¬
vorkommenheit für „Nichtamtliches“ fast
nur zwischen Tür und Angel zu sprechen
ist, weil er die Gründe respektiert . Wäh¬
rend der Vielbeschäftigte flugs den Man¬
tel umwirft und seiner Sekretärin die letz¬
ten Sätze ‘ins Stenogramm gibt, fällt das
Stichwort „Herr Landrat , bitte zwei Minu¬
ten“. Und dann — auf dem Wege zum Mi¬
litärgouvernement oder zu einer Dienst¬
besprechung au anderer Stelle — werden
die eiligen Gespräche geführt , die künf¬
tig als „Streiflichter zur Lage“ au dieser
Stelle wiedergegeben werden sollen. Hier
ist das erste, es standen dafür nur  wenige
Minuten zur Verfügung.
Der Zeitungsmann : „W a r u m,

Herr Landrat , geht es uns , e r -
nährungsmäßig gesehen , we¬
niger gut ale anderen Krei¬
sen des Landes ? “

Die Antwort: „Unser Kreis zählt zu den
Notkreisen Württembergs . Er besitzt mit
nahezu 100 000 Einwohnern, davon 13000
Evakuierten , die stärkste Bevölkerungs¬
zahl aller französisch besetzten Kreise
und ist infolge seiner ungünstigen Boden-
beachaffenheit nicht in der Lage, sich aus
eigener Kraft zu ernähren . Wir sind auf
Zuschüsse aus anderen Kreisen angewie¬
sen. Die Versorgung mit Eraährungs-
gütern ist deshalb für uns vorwiegend ein
Transportproblem.

Da bis auf die wirtschaftlich kaum be¬
deutende Enzbahn sämtliche Eisenbahn-
Strecken des Kreises unterbrochen sind,
d. h. nirgends ein Anschluß an das große
Verkehrsnetz der Reichsbahn besteht,
müssen die Transporte mit wenigen über¬
alterten , während des Krieges m unvor¬
stellbarem Maß abgebrauchten Lastkraft¬
wagen durchgeftthrt werden. Die Folgen
sind Verkehrsüberlastung und zahlreiche.

steten, als die wahren Führer und geisti¬
gen Waffenträger des deutschen Volkes«
seine klassischen Dichter.

An dem Gedicht Friedrich Schillerst
„Die Worte des Glaubens“, von eine#
Schülerin der Mittelschule warm vorgetra-
ten,bezeichnete der Redner die drei For-erungen : Freiheit , Tugend, Gott als *das
sittliche Dreigestirn , das der Jugend- und
Volkserziehung voranzuleuchten habe.
Friedfertigkeit , Duldsamkeit und Güte
seien die Mächte, die über aller Gewalt
stehen. Zu ihnen dürfe sich auch die
Vaterlandsliebe gesellen, nicht aber
der Nationalstolz, der, wie die neueste
Geschichte lehrte, durch seine Selbst¬
überschätzung und Selbstbewunderung
Schaden anstiftete , Mißstimmung hervor-
rufe und Kriege entfessele. Das deutsche
Volk, statt auf seine eigene Kraft zu
bauen, müsse wieder zu Gott zurückfin¬
den. Denn ob auch Menschen und Welten
einem Formenwandel unterworfen seien,
so schloß der Redner, so bleibe doch Gott
das Unwandelbare und Beharrende, dem
wir uns ehrfürchtig beugen und anver¬
trauen sollen. Das Lied „Befiehl du deine
Wege“ schleft die würdige Feier.



Ausfälle. Erschwerend tritt hinzu, daß die
Transportwege infolge der politischen
Aufteilung des Landes ungleich weitere
geworden sind. Während der Kreis Calw
seit altersher in Handelsbeziehungen mit
Baden und dem württembergisdben Unter¬
land stand, sind wir heute infolge der
französisch-amerikanischen Grenzziehung
auf neue, teilweise sehr entfernt liegende
Erzeugungsgebiete, besonders auf das
württeinbergische Oberland angewiesen.

Wohl werden die Transporte nach Mög¬lichkeit mit der Bahn bis zu den nächst-
gelegeuen Stationen Tübingen, Sulz oder
Calmbach geleitet; trotzdem ist der Kraft¬
verkehr kaum mehr in der Lage, den
dringendsten Anforderungen zu genügen.
Mein Amt ist laufend bemüht, durch straf¬
fes Lenken des Verkehrs, Verbot nicht le¬
benswichtiger Transporte , wie durch Be¬
schaffung «euer Lastzüge im Kompensa¬
tionswege die überaus angespannte Lage
zu überwinden.“
„Ist angesichts dieser Trans¬

portschwierigkeiten die Win¬
terversorgung mit Kartof¬
feln gesichert ?“

JDiese frage darf ich bejahen, denn
gerade auf dem Gebiet sind in den letzten
Wochen die größten Anstrengungen ge¬
macht worden. Auf Anordnung des Herrn
Gouverneurs wird jedem Versorgungsbe¬
rechtigten über 8 Jahre zusätzlich ein
Zentner Kartoffeln zum Einkeilern zu¬
geteilt . Hieraus geht hervor, daß die Re¬
serven hinreichend sind; es konnten grö¬
ßere Mengen Kartoffeln von außerhalb in
den Kreis verbracht und unter Mitwir¬
kung von Sachverständigen meines Amtes
sowie von Lehrers und Schülern nahe der

Kreisgrenze bei Nagold in Kellern und
Mieten eingelagert werden. '

„Werden die Lebensmittelzutei-
111 ngenun verändert bl  eiben ?“

„Udber die Lebensmittelrationen befin¬
det die Landesregierung . Eine Erhöhung
der Sätze ist im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht möglich, weil im Herbst naturgemäß
eine gewisse Vorratshaltung fiir den Win¬
ter Platz greifen muß. Und gerade dieser
Winter wird hart werden, weil bei dem
abgewirtschafteten Zustand unserer we¬
nigen Transportmittel mit empfindlichen
Ausfällen und Versorgungsstörungen ge¬rechnet werden muß.“

„Und die Versorgung mit Kohle?  '
„Auch sie ist in der Hauptsache eine

Transportfrage . Die Kohlenzüge können
nur bis Sulz bzw. Calmbach geführt wer¬den. Wenn heute weder die Krankenhäu¬
ser noch die Gaswerke, die ohne genü¬
gende Bevorratung nicht wieder in Be¬
trieb genommen werden können, versorgt
sind, tragen hieran alleiD diejenigen die
Schuld, die in völliger Verblendung glaub¬
ten, eine höchstmotorisierte Armee durch
das Sprengen von Eisenhahnbrücken auf¬
halten zu können. Sie haben dadurch Mil¬
lionenwerte sinnlos zerstört und die Lei¬
den der Bevölkerung auf lange Zeit um
ein Vielfaches vermehrt.

Ein Wort dankbarer Anerkennung ver¬
dient hier die Reichsbahn.  Unter den
größten Anstrengungen sind ihre Arbei¬
ter und Ingenieure mit improvisierten,
meist kaum zulänglichen technischen Mit¬
teln, ohne Spezialzüge und -Werkzeuge

bemüht, die Schäden an den schwerbeschä¬
digten Brücken unserer Nagoldbalm not¬
dürftig zu beheben.“

„Wann wird die Verkehrskrise
überwunden sein ?“

„Im nächsten Frühjahr dürfte der Ver¬
kehr wieder einigermaßen in Gang kom¬
men. Die Wiederinbetriebnahme der mei¬
sten Eisenbahnstrecken wird den Kraft¬
verkehr entlasten und die Aussicht auf
eine wesentliche Belebung von Industrie
und Handel eröffnen. Dann können auch
die in unserem Kreis lebendeu Evakuier¬
ten, deren Heimtransport. — im Einzelfall
eine oft recht schmerzliche Maßnahme —
abgestoppt werden mußte, bis über die
Unterbringung der acht Millionen aus dem
Osten ausgewieseneu Deutschen im alten
Reielisgebiet entschieden sein wird, wie¬
der in ihre Heimat zurückkehren .“

Die Zeit ist vorüber, der Herr Landrat
verabschiedet sich rasch. Neue Arbeit war¬
te tyuif ihn. Nächste Woche, so hat er noch
freundlich versprochen, will er gern auf
weitere Fragen eingehen.

Anmeldung von Baustoffen
Der Mangel an Baustoffen für die Be¬

hebung der baulichen Kriegsschäden macht
die Erfassung aller vorhandenen Bestände,
die sich nieht im Besitz der öffentlichen
Hand befinden, erforderlich. Die Bau¬
stoffe, die sich im Besitz von Banstoff¬
händlern und Privatpersonen befinden,
sind daher bis zum 20. Oktober 1945 bei
dem zuständigen Bürgermeister und von
diesem dem Landrat zu melden. Unter
Baustoffen werden verstanden zugeschnit¬

tenes Holz, Zement, Kalk, Gips, Ziegel*
steine, Dachplatten , Dachpappe, Glas, lev-
tige Bauteile, wie Treppenstufen , Hohl¬
blocksteine und dergleichen.

Die gemeldeten Baustoffe werden für die
Behebung der baulichen Kriegaschäden
verwendet, sie werden den Eigentümern
bei Uebernahme zu anderer Verwendung
auf Grund der vorgelegten Rechnungen,
jedoch höchstens nach den Baustoffest¬
preisen vergütet . Bis zur Uebernahme
durch das Land sind die Baustoffe gegen
jede Beschädigung sowie gegen Diebstahlund Einbruch zu sichern.

Wenn der Eigentümer rachweist , daß er
die gemeldeten Baustoffe für ein baupoli¬
zeilich genehmigtes Bauvorhaben verwen¬
den will, wird ihm der dafür erforderliche
Teil der Baustoffe durch besondere Ge¬
nehmigung, dio beim Landratarnt über den
Bürgermeister zu beantragen ist und die
als Ausweis dient, überlassen.

Solche Baustoffe, die zu dem oben an¬
gegebenen Termin nicht gemeldet wur¬
den, gelten als beschlagnahmt.

Bei dieser Aktion zur Erfassung der
Baustoffe handelt es sich um eine so¬
ziale Notmaßnahme,  dio ausschließ¬
lich dazu dienen muß, den durch den Krieg
Geschädigten die Möglichkeit zur Erlan¬
gung einigermaßen tragbarer Wohn- und
Lebensverhältnisse zurückzugeben. Es
wird angenommen, daß dio Bevölkerung
das für diese Maßnahme notwendige Ver¬
ständnis und die entsprechende Hilfs¬
bereitschaft aufbringt.

Der Landrat.
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Todesanzeige and Danksagung Todesanzeige

Nach langem Leiden hat es Gott dem Allmächtigen gefallen,
meinen lieben Mann, unseren guten treusorgenden Vater,
Schwiegervater

Jakob Lördier
im Alter von 60 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Für alle ihm während seiner Krankheit erwiesene Anteil¬
nahme, für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden, Pfarrer
DierLamm für die trostreichen Worte, für den Nachruf der
Feuerwehr und des Turnvereins sowie allen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleiteten, danken wir herzlich.
In stiller Trauer : Frau Christine Lörcher, geh. Roller. Die

Söhne: Fritz mit Frau, Albert und Hermann.

Calw, 10. Oktober 1943
Todesanzeige nnd Danksagung

Gott der Allmächtige hat unsem lieben, herzensguten Sohn,
Bruder, Enkel und Neffen

Jäger Ludwig Hiller
im Alter von 18% Jahren in die Ewigkeit abberufen. Schwer¬
krank aus russischer Gefangenschaft zurückgekehrt , ist er nach
fünfwöchigem Krankenlager seiner Uber alles geliebten Groß¬
mutter Anna Harsch, verw. Hiller , nach sieben Wochen in den
ewigen Schlaf gefolgt

Für die vielen Beweise überaus herzlicher Anteilnahme sagen
wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Besonders dan¬
ken wir Stadtpfarrer Winter , dem Kirchenchor, seinen Alters¬
genossen und allen, die ihn zu{ letzten Ruhe begleiteten.
I« stiller Trauer : Die Eltern L. Hiller mit Frau Rosa, geh. Op-
pold; die Geschwister Gert und Ursula; die Großeltern Hans

Oppold und Frau (nit allen Verwandten.

Calw, 13. Oktober 1945
Todesanzeige und Danksagung

Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante
Lydia Nonnenmacber , Geschäftsinhaber!!!

ist am 10. Oktober nach einem arbeitsreichen Leben in die
ewige Heimat eingegangen. Wir haben die liebe Entschlafene
am 13. Oktober an der Seite der Eltern zur Ruhe gelegt.

Für alle Aufmerksamkeit, die uw in diesen Tagen zuteil
wurde, und denen, die sie rer letzten Rohe geleiteten, sagen
wir herzlichen Dank. t
Die trauernden Hinterbliebenen : Eugen Nonnenmacber . Marta
Nonnenmacher . Julie Köttmann , geb. Nonnenmacher . Alois
Köttmann , Reichsbahn Inspektor in Stuttgart . Albrecht Kott-

mino . Corndie Köttmann.

Calw, 19. Oktober 194;
Danksagung

Für alle uns erwiesene herzl iche Teilnahme bei dem Hinschai-
den meines herzensguten Mannes, unseres lieben Vaters, Schwie¬
gervaters und Opas

Mein Heber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Josef Egle , Rottenführer
wurde am 23. August im Alter von 38 Jahren nath kurzer,
schwerer Krankheit jäh aus unserer Mitte gerissen.

Er ist am 28. August in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet
worden.
In stiller Trauer : Die Gattin : Sofie Egle, geb. Rau ; die Töchter:
Sofie Hellberg mit Gatten und Kind; Marta Jauch mit Gatten
und Kind; Johanna Scbweyer mit Gatten und Kind; Else Egle

. und alle Anverwandten.

Danksagung
Für die uns in so reichem

Maße erwiesene Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen danken wir
allen Freunden und Bekann¬
ten herzlich.

Heinrich Rapp
mit Angehörigen

W i 1 d b a d.

' '
WALTRAUT BARTH
RICHARD BECKERT

Verlobte

Althengstett Pforzheim
Gartenstr . Althengstett

21. Oktober 1943
v _ /

Unsere beiden Sonntagsjungen
FRIEDER

und
ECKHARDT

aind angekommea.
In dankbarer Freude

Friedrich Pfrommei , Metzger¬
meis tet, und Freu Emma, geb.

Rentschler
Würzbach,  7 . Okt . 1943

Friedrich Pfrommei , Metzger¬
meis tet, und Freu Emma, geb.

Rentschler
Würzbach,  7 . Okt . 1943

Dr . II . Müller
prakt . Zahnarzt

C A LW, Badstraße 21
hält Sprechstunde nur an
folgenden Tagen ab: Montag,

Dienstag, Donnerstag und
Freitag

Stadt Wildbad L Schw.
Zu möglichst sofortig. Eintritt

wird für das Steuer- und Rech¬
nungswesen tüchtiger

Verwaltungs-Gehilfe
gesucht. Bewerbungen erbeten.

Der Bürgermeister:
Aimbruster.

Wir suchen für anständigen
16 jährigen

Lehrjungen
geeignete Unterkunft mit Ver¬
köstigung.
A. Oclschläger’sche Buchdruckerei

Gesucht ein
Gerbermeister

mit größter Erfahrung in allen
Gerb- u. Zurichtungsarten. Schrift¬
liche Anfragen an Hilchenbacher
Lederwerke, Hilchenbach, Westf.,
Kreis Siegen.

Wir suchen
3 Säger
1 Langholzfuhnnnnn nnd8 Hilfsarbeiter.

Eine Werkswohnung ist vorhan¬
den Gebrüder Theurer , Sägewerk,
Alten steig.

Suche tüchtigen
Knecht

für Landwirtschaft. Johs. Seeger,
Gaugenwald.

Ehrl., fleiß. 46jähr. Mann, vor¬
dem in Industrie, seit einigen Mo¬
naten in Landwirtschaft tätig,
sucht

Dauerstellung
mit Familienanschluß in Land¬
wirtschaft, Mühle usw. bei Entl.
nach Leistung, in näherer oder
weit. Umgebung Altensteigs. An¬
gebote unt . Nr . 262 an „Schwarz-
wald-Verlag“ Altensteig.

Georg Schechinger
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Vor allem denen,
die ihm in seiner Krankenzeit Liebe erwiesen haben, Missionar
Stahl für die herzlichen Worte am Grabe, der Betriebsleitung
und Belegschaft der Firma Wagner, den Altersgenossen und
Ehrenträgern sowie dem Gemeinschaftschor, für die zahlreichen
Blumen- und Kranzspenden und allen, die ihn beim letzten
Gang begleitet haben.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Helere Schechinger. Liesel Schechinger.

Frida und Martin Moritz mit Kind Lieselotte.

Angesehenes Schweizer Versicherungs-Unternehmen hat' seine
Bezirks -Agentur ffir den Kreis Calw

neu zu vergeben. Der vorhandene Bestand wird zur Verwaltung
ubc  übertragen . Bewerbungen von einwandfreien Herrn mit
en sprechenden Beziehungen unter C. A. 26 an Landratamt
Calw, Abt. Bekanntmachungen, erbeten.

ist wieder unt . Anschluß Calw
Nr . 621  telefonisch ereichbar

A . Utegmiller

Dr . med . Eppinger
prakt . Arzt
DOBEL

Sprechstunden:
Werktags 9—11 Uhr
ausgenommen Mittwoch

VerlaglbudahändiBrin
25 Jahre, Höhere Handelsschule,
Steno, Schreibmaschine, sucht ge-
eign. Beschäftigung. Einige Kennt¬
nisse Englisch und Französisch.
Angebot« unt. U. JL ad an Land¬
ratamt Calw, Ab«. Bekannt» .

Fahrlehrer
sucht Stellung als Fahrer für
Pkw., LKW. oder Omnibus, auch
Generatorfahrzeug . Angebote un¬
ter K. E. 26 an Landratamt Calw,
Abt. Bekanntmachungen.

Gelernter
Uhrmacher

18 Jahre, sucht passende Stelle.
Angebote unt . E. M. 26 an Land¬
ratamt Calw, Abt. Bekanntm.

Suche zum sofortigen Eintritt
fleißigen Jungen als

SdrahiBadierlehrling
ohne Kost und Wohnung.
Fritz Hölzle, Schuhmachermeist er

Würzbach, Kr. Calw

Zur selbständigen Führung eines
kleineren Haushalts wird piinkcL

Hausgehilfin
gesucht. Helene Dreifk Calw,
Marktplatz.

Geprüfte
Säuglings-

und Kindexpnegerin
sucht ab Januar Beschäftigung.
Anfragen unter T. K. 26 an Land-
ratamt Calw, Abt. Bekanntm.

Junges Mädchen, 18 Jahre, sucht
Lehrstelle

als Friseuse in gutem Geschäft.
Calmbach oder nächste Umgebung
bevorzugt. Angebote unt. E. G. 26
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren, für Haus¬
und Landwirtschaft für sofort
oder 1. November sucht Jakob
Schaible, Postb., Fünfbronn , Kreis
Freudenstadt.

Zuverlässige
Hausgehilfin

die schon in Stellung war, bei gu¬
tem Lohn gesucht. Vorstellung er¬
beten. Angebote unter A. Z. 26
an Landratamt Calw, Abt. Be-
kanntmachun gen.

Anfang der 30er Jahre stehen¬
der Kaufmann mit besten Zeug¬
nissen und Referenzen sucht
Handlung oder Fabrikbetrieb
gleich welcher Art zu pachten oder
zu kaufen. Angebote unt . W. L. 26
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Zu kaufen gesucht vollständige
Goldschmiede-Einrichtung

inkl. Handwalze, Ziehbank, Zieh¬
eisen und Poliermaschine. Angeb.
erbeten unter A. B. 26 an Land¬
ratamt Calw, Abt. Bekanntm.

Kleineres landwirtschaftliches
Anwesen

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe und Beschreibungerb.
unter C. S. 26 an Landratamt
Calw, Abt . Bekanntmachungen.

Angora kanin wolle
und Filze kauft laufend zu fest¬
gesetzten Preisen Hermann König,
Angora - Trikotagenfabrik , Reut¬
lingen-Esingen. Einkaufsvertreter
gesucht.

Verloren
ging in Calw am Donnerstag, den
11. 10. 45 nachmittags ia der un¬
teren Altburger Siraße eine beige
Kostümjacke mit Geldinhalt und
buntem Seidenschal u. eine dun¬
kelblaue Jacke. Abzugeben gegen
gute Belohnung auf der Polizei¬
wache Calw.

Verloren
in Calw auf Weg Hindenburg -■
Straße bis Bahnhof 1 rechter ma- '
schinengestr. Damenhandschuh,
hellbraun. Bitte Nachricht an Po¬
lizeiwache Calw.

Verloren
von Station Teinach bis Calw,
Badstraße-Wiesenweg, graugrüner
Regenmantel von Kriegsversehr¬
tem. Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung m. d. PolizeiwacheCalw.

VeiUofcn
gelblicher langhaariger Schnauzer
in Gegend Schömberg. Mitteilung
über den Verbleib an Buchdrucke¬
rei Eisele, Wildbad, Tel. 233, er¬
beten.

Tausch. Biete Ia. H ’Rohratiefel
Gr.41 ; suche D’Robrstiefel Gr. 38.
Frau Model, Breitenbarg.

Alleinstehende, ältere, berufs¬
tätige Frau sucht einfaches

kL heizb. Zimmer
in Calw oder Hirsau . Betten und
Wäsche vorhanden. Angebote erb.
unt . J . L. 26 an Landratamt Calw,
Abt . Bekanntmachungen.

Zwei Zimmer
in neuem Hause an ältere Leute
in Landort zu vermieten. Zu¬
schriften unter I. H . 26 an Land¬
ratamt Calw, Abt. Bekanntmach.

Alleinstehende junge Frau sucht
in Calw oder Umgebung ein leeres

Zimmer mit Käthe
oder 2 Zimmer sowie ein Unter-
steUraum für Möbel. Angebote
erb. unter G. S. 26 an Landratamt
Calw, Abt. Bekanntmachungen.

Schüler der Oberschule Calw
sucht

Zimmer
heizbar, mit Pension. Angebote
erb. unter O. C. 26 an Landrat- ,
amt Calw,Abt .Bekanntmachungen.

Alleinstehendem alt. geb. Herrn
m. kaufm. Kenntnissen wird an
einem im Kreis Calw gelegenen
Gebirgsort (Nähe Herrenalb ) in
kL Haus gutes

Heim
geboten Angebote erbeten unter
J. G. 26 an Landratamt Calw,
Abt. Bekanntmachungen.

Kind, Schüler oder Schülerin
bis zu 12 Jahren findet gute

Aufnahme
in Calw. Zuschr. unter A. S. 16
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Nähmaschine
(Phönix), kleme Reparatur , gegen
Herren- oder Damenrad zu tau¬
schen. Angebote unter K. H . 26
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Guterhaltenen kleinen
Zimmerofen

za kaufen gesucht evtL Tausch ge¬
gen Staubsauger (Kobold) mit
Föhn. Fr. Wüatholz, Nagold,
Kreuzertalweg Nr. 14

Ein kleinerer
Zimmerofen

zu kaufen gesucht. Frau Elisabeth
Wähler, Bad Liebenzell, Gutschen-
gäßle 3.

Wer erteilt
Unterricht in Mathematik

für Schüler der Oberschule? Zu¬
schriften erbeten unter C. A. 16
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Konservator:stin erteilt in Al¬
tensteig gründlichen

Klavierunterricht
Zn erfragen in der Geschäftsst. d.
„Schwarzwald-Verlag" Altensteig.

Gebrauchten kleinen
Waschtisch

und Wasdigarnitur zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter S. O.
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.

Bodenteppich
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Angebe der Teppichart , -größe u.'
des Preises erbeten unter A. K. lt
an Landratamt Calw, Abt. Be¬
kanntmachungen.
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